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Beilage z« Nr. 21« der Karlsr«her Zeitung.
Dienstag , LL September L8IA .

Frankreich.
^ Paris. 12. Setzt . Hr. LittrL gelangt in der letz¬

ten vvlitischen Chronik , welche er für seine Revue : „ La
Phiwjophte posttiviste" geliefert hat, zu folgenden Schlüffen:

Da« Provisorium dauert nun seit vier Jahren. Bei dem Wieder»
zusammmtritt der Kammer wird mau durch Verfassungsgesetze die Ge-
walten de« Marschall Mac-Mahoa zu orgauifiren trachte», welcher
dann uur noch sechs Jahre vor sich haben wied. Wird die- gelinge» ?
D --« hängt einzig uud allein von der äußerste» Rechte« ab, je nach¬
dem nu sechsjährige« Harre», dem die Weihe de- Gesetze- geworde»
iß. i ;r für Deajentgeu, der für fie der König Frankreichs ist , zulässig
oUr v : zulässig erscheint . Sollt« aber die Berfaffung-gtsetze wirkiich

Staude komm« , so wäre auch da- immer noch ei» Provisorium
( von sech« Jahren diesmal), auf dessen Ablauf ein Rendez-vou- für

Kampf aus Leben und Tod zwischen Lcgitimisten, Orleauistea ,
Bonaparttsten . R publikanern «»gesetzt wäre, ganz abgesehen davon»
»aß diese Zwischenzeit von sech« Jahren zu «riegSrüstuugeu benutzt
würde. Sine herrliche AuSstcht , dir am Ende der ganzen Politik de«
recht« Zeutruw« winkt l Mein da« allgemeine Gefühl lehnt sich ge¬
gen so elend« Kombination« auf, kein Kandidat de- allzu spitzfindigen
Provisorium- geht « ehr au« der Wahlurne hervor.

Unter solchen UmßÄiden gewinnt die Republik ; aber, verhehlen wir
«r un« nicht , auch der Bo»aparti«mus, er, der noch vor vier Jahren
aufrecht dastaud und unumschränkt herrschle , gewinnt . Man hat nicht
vergessen » daß er eine scharf desinirte Regierung ist : absolute Gewalt.
Präfekten mit eisernen Fäusten, theil« au« von de« Präfekten bezeich¬
net« , rheil« a»< von de« Herrscher gewählten Kreatur« zusammen»
meogesetzte Kammern » eine der Willkür untecworfese Preste , Kerker
oder Lande -verweisung für die Widerspenstig« , ein Schnellzug, der die
Prinzen von Orleans nach England zurückbringt. Da» ist da» Regime,
man kennt e» ; e« stellt die Ordmmg dar , mit Leipzig jedoch , mit
Waterloo und Seda». Da- hat nicht « zu bedeute «, sagen die Getreuen
oder die Verblendet« .

Da» sechlmvuatliche»der sech-jährige Provisorium kan» nur durch
die Kammer, welche ihr Verfassung-recht übt, oder durch die Nation
eine Lösung empfang« . Die Mehrheit der Kammer steckt in einer
Sackgasse . Ei» Theil dieser Mehrheit verlangt dm Thron für den
Hw. Graf« Ehambord . Tanz Recht. Die Rückkehr uufercr alten
Könige wäre vom geschichtliche» Standpunkte annehmbar , vorausgesetzt,
baß dieser alte König Un Heim ich IV. und im Stande wäre, sich dem
Geist de« neuen Frankreich anznbegueme». De» ist aber nicht so und
dir Dissidenten verhindern jede« der Legitimität günstige Volum . Ein
«aber« Theil der Kammer ruft »ach der parlamentarische »
Monarchie mit einem Prinz« von Orlean« zum König. Ganz
recht . Die parlamentarische Monarchie hat gewiß manche« Gute ; aber
sie hat da« Unrecht gehabt , während der vollkommensten Windstille an
chner jämmerliche» Wahlstage, die sie, wie man weiß , durchaus nicht«
«^g i^g, zu scheitern , und dir vereinigte» Disfidrnten erlaub « der Kam¬
mer nicht, den Erb« Ludwig Philipp'« die Krone anzubieten. Und
PB Kaiserreich ? Trotz aller Zärtlichkeit , welche da- rechte Zen¬
trum unter de« Einfluß de- 24. Mai ihm gewidmet hat, wird es sich
nimmermehr entschließ « , e« durch seine Stimmen zu unterstütz« ;
b« n o,« hieße da» verbminurg-urtheil der HH . Prinzen von Orleans
«uterzeichn « . Da« find die unausführbaren Dinge. Da- aussühr-
b« e Ding ist die Republik . Die Klugheit verlangt , und ganz be¬
sonder « in schwierigen uud dringenden Fälle» , daß man da« Ausführ-
Pwe unternehme , d. i. , daß « an sich für den offenen Weg und den
natürlich « Au-gang entscheide. Die monarchischea und die klerikale«
Leide»schäften , die schlimmsten von alle« , sprechen aber lauter, als die
politische Klugheit.

Ueberau Hindernisse, überall Stillstand und Verwicklungen. Fassen
wir »»« in Geduld l Je länger die Prüfung avhält, desto mehr müs¬
sen wir die persönlichen Meinung -Verschiedenheiten dem allgemein«
Ziele zu« Opfer bringen , da wir Angesicht « der drei Monarchien
unserer Gegner nur eine Republik haben und der schon erwähnte» po¬
litisch « Klugheit gehorchen , welche will, daß mau sich für den offenen
Weg und den von der Sachlage gegebenen Au-weg « tscheide. Nur
Erduld» uud zählen wir, wenn wir unsere Aussichten auf Erfolg zu-
sammenstelleu, hauptsächlich aus die versperrten Bahn« der Seg«er.

Hr. Ssiut Genest , der sich augenblicklich in Toms
befindet, schreibt von dort dem „Figaro " :

Um einen Begriff davon zu erlang« , io welche« Maße bei «n« die
militärischen Angrlrgenhettru dm politisch« geopsrrt
werden, genügt e« meine« Erachten« , in die gute Stadt Tour» zu
kommen. Da» sällt hier so dentlich und überau « klar in die Sug« ,
daß dir Fremd« ganz außer sich vor Erstaun « sei» müssen.

Bor achtzehn Monat« hatte der General Chanzy da« Oberkom¬
mando der Provinz und der General v. Eissep war Kriegsminister .
Diese beiden so hrrvorragmdm Generale lag« ihrer Aufgabe mit Eff»
ob, aber ohne auch «w eio« Augenblick au die nächste Zukunft zu
glaub « . Eine politisch « Umwälzung staub nahe bevor , der General
Eh nzp , den seine republikanischen Uebrrzrugungrn für rin Portefeuille
bezeichnet« , widmete seinem Srmeecorp« die Aufmerksamkeit, die eben
rir » provfforffchrn Kommando gewidmet wird , und der General de
Eist p richtete seine Arbeit mit dem nur z« natürlich « Nebengedanke«
rin , daß er fie nicht würde zu Ende bring« können. Und i» der
Tdat wurde »er General v. Siffey am 24. Mai gestürzt , der General
Ehmzy nach Afrika geschickt und der General du Barail au« Ruder
beruf« . Ich brauch « nicht hiozuzufügrn , daß dabei Nienmud an die
Jnwreste« der Armee dachte. E« kam nicht in Betracht , ob die be¬
gonnene Revrganifinmg gut oder schlecht » ob rin General befähigter
«>« rin anderer war . . . Nein, mitte» i« der Arbeit , als da« Räder¬
werk in Bewegung war, wmf mau Dm , der dir Maschine ausgestellt
hatte , zu Boden rmd » fetzte ihn durch «inm Ander«. Alle« war gut,
b» den politisch« Frag« Genugthmmg geworden und die für die
Kombination « nöthi-r Schattirung erlangt Word« war. Unsere
Arme« mußt« sich eben behelf« , so gut e» ging. Nach dieser Unter»
brechuug hatte der General du Barail da« Werk Seinerfeit « wieder
« sg« *» «« und « st Gewissenhaftigkeit, mit Eifer , aber keioeSweg«

mit der Hoffnung, e« vollenden zu können» während wieder der Ge¬
neral ». Erffep , indem er seine Befehle vollzog , sich erinnerte , daß er
»och gestern sei» Ehef gewesen war und es morgen abermal « werden
konnte . De« sollte auch so sein : der General v. Ciffep , der, nachdem
er Minister gewesen war, in Tour« befehligte, »erließ diese Stadt am
16. Mai, um wieder Minister zu werden, uud d« General du Barail,
der sein Portefeuille übernommen halte , übernahm »un wieder sei»
Kommando in Tours. Diese Contretanz-Fignc war ganz dazu ange-
thav , di« Deutsch « zu belustigen, hat aber für Franzos« nicht- Er¬
götzliche« ; denn heute ist der General du Barail beauftragt , als Sub¬
alterner au der »ou dem General de Ciffep begonnenen Organistnmg
zu arbeiten, die unterbrochen, dann von ihm, General du Barail, fort¬
gesetzt und endlich von dem General de Cifsey nach einer drtttm
Manier wieder aufgenommm wurde. . . . Ich will kein voreilige«
Urtheil ablegen , aber eine noch so geringe Krnutuiß de» mmschltchen
Herzen « genügte in der gegebenen Lage , «m zu errathe«, daß der Gene¬
ral du Barail die Ideen de« General« de Gisstp mit demselbenEnthu-
fiasmu « aussührt , den dieser »orige« Jahr an den Tag legte , als er
di« Ideen de« General du Barail in Anwendung bring« sollte . Dabei
mußt« überdies die andern Generali , welche diesem Ehaffez- croixe»
beiwohnt« , sich sagen : Gott weiß , wie lange der Minister an seinem
Posten verharren wird ! Seine Anwesenheit ist nur ein politischer Zu¬
fall, wie Alle«, wa« wir seit vier Jahren gesehen Hab« . Grwiß wer¬
den wir ihm Gehorsam leist« , weil man in der Armee immer gehorcht,
aber ohne mehr , al< er selbst , an die Dauer seine« Kommando « zu
glaub« . Da- Angelegentlichst », wa« wir zu thun habe» , ist nun , zu
trachten, daß wir selbst Minister werden, wa« nun immerhin möglich
ist, da e« sich nicht « ehr darum handelt , eine militärische Ueberlegeu-
heit zu zeigen, sondern ganz einfach, eine gewisse politische Farbe zur
Schau zu tragen und einer gewissen Anzahl von Abgeordneten zu ge¬
fall« . Da« iß der Grund, weßhalb unsere kommmidirenden Genera '«
uuaufhörlich unseren souverän« Deputirtm ihre Idem auseinander »
setz« , denn fie betrachten ihren Chef als Jemand, dm eine Laune de-
Votum « an seine» Posten gestellt hat , und den ein andere« Votum
morgen möglicherweise stürzen und ersitzen könnte.

Und während in einem Lande, wo Alle« neu auf,»bau« ist, die
Dinge auf diese Weise vor sich geh« , führt Hr. v. Moltke i»
Preußen unermüdlich sein vor zwanzig Jahren begonnenes Werk
fort, ohne je aufgehalten ober verhindert zu werdm , da eio Jeder a«
seinem Platze, bei seiner Arbeit bleibt. Und der preußisch« Abgeord¬
nete, der mit der Anficht austrätr , daß der KriegSminiftcr au« poli¬
tischen Gründen geändert werden müsse, würde in ganz Deutschland
für ein« Narren geholt« wnben .

Wa« mich anbel-mgt , so ka?n ich, wenn ich sehe, wa« die Sieger
auf Ihrer Seite und wir, die Besiegt« , auf der »nsrigen thun, nicht
umhin , mir zu sagen , Gott Hab« un« mit Betäubung geschlagen und
da« politische Fieber müsse seine« Gipfelpunkt erreicht Hab« , damit
wir gleichgilttg einem solchen Schauspiele beiwohnen I . . .

An d.r Stelle de« Marschall Mac-Mahon würde ich eiu- für alle¬
mal eine« Krieg-minister au«wähleu, ihn mit allem für .da« Kom¬
mando nothwkndigeu Ansehen auSfiatten und dann zu unsem Staats¬
männer » sag« : »Keine politische Rücksicht wird mich bestimmen, ihn
zu entlasten,' und zu allen unfern General« : ,DaS ist der Man»,
welcher mein Vertrauen besitzt ; er wird sein Werk nicht blo« anfangm,
sondern auch auSsühren. Tuch aber verbiete ich, nach Pari« zu kom¬
men und Euch mit Politik zu beschäftig« oder unser« Abgeordneten
Rechenschaft abzulegen. Ihr seid Soldaten uud habt in Euer» Lager »
zu bleiben ! ' Dann würde die Armee endlich an die Autorität und
die Amtsdauer ihre« obersten Vorgesetzten glauben und mit Eifer au'«
Werk gehen !

Vermischte Nachrichten.
«— Die im Jahre 1871 zur Einführung gelangte Wechsel -

Stempelsteuer hat bi- Ende 1873 der deutschm Reich«kafse eine
Einnahme von über 20 Mil. Mark eingebracht. Au« dem Steig«
dieser Einnahmen läßt sich einigermaßen der wachsende Verkehr beglau¬
big« . E« beziffern sich die Einnahmen de« Jahre- 1871 auf SL27H63
Mark, de» Jahre« 1872 auf 7,138 .894 Mark , de« Jahre« 4873 auf
7,849 .388 Mark , der drei Jahre zusammen auf 20.21S.84S Mark.
Aul dm Grund dieser Ergebnisse ist die Einnahme für 187S auf
6,338,770 Mark bevsrauschlagt » wovou nach 8 27 de« Gesetz«« vom
10. Juni 1869 den Landesregierung« 12 Proz. « geschieden «erde«.
Der Rest sällt in die Reichskaffe . Unter den Einnahm« der drei letz¬
ten Ich« stgurirt Preußen mit 12.897,712 , Hamburg mit 2,267,S61
Mark. Wie großartig der Handelsverkehr dieser frei« Hansestadt ist,
zeigt diese zweithöchste Ziffer , die wett höher ist , als die Einnahmen
von Bayern (882,000) , Württemberg (840.000), Baden (493,000)
und Hessen (334,000) zusammen genommen.

Dagegen nimmt bezüglich des Ertrag« der LabakSsteuer Ba¬
den die erste Stelle unter sämmtltch« deutschen Staat« ein. S« hat
in dm Jahr« 1871/73 1,729,469 Mark, also 39 Proz. der Gesammt -
bruttoeinuahme de- Reichs mit 4,736 .797 Mark geliefert. Oldenburg ,
Laueuburg und die Hansestädte , sowi« Reuß L. L. Hab« keine Einnah¬
men au LabakSsteuer». Reuß j. L. dagegen wird der Reichskaffe 5
Mark ablieferu.

A Leipzig , 12. Sept. (Au- der Rechtsprechung de« Reich »«
Ob,rh » » del« gericht «.) « iu Wechsel war .nicht an Ordre'
gestellt , wurde aber doch »in dlaneo - indvsstrt; gemStz Z 9 der Wechsel,
»rdnung wurde aogruommm , daß da» »« keine wrchsrlrechtliche Verbind¬
lichkeit de« Indossante» folge. Ob etwa an« «ine« verbotswidrige«
Giro eine Cessio» »er Fordern»« zn entnehme«, ist nach Landesrecht z«
entscheiden , wa« »ach dm weist« Pmtikulargesetzgebungm zu Verneiner »
wäre.

Bon einer groß« Forderung war .vorläufig' nur rsn Sechstel ein-
geklagt; der Beklage schützte hiergegen seine größer« Gegenforderungen
als Kompensation vor ; nnnmrhr wollte der Kläger seine ganze For¬
derung gellend machen , welche dm Kompensation-Posten well überstieg.
Die« « mb« ihm versagt , weil durch die Kowpmsatioa -einrede dir rin-
geklaMe Forderung rückwärt« erlosch« war.

Da Transport einer werthvollm Kiste « ft Malerpinseln an» Bayer»

nach Nkap :l per Eisenbahn hatte dm unglückliche » «erlauf, daß w-g-n
Unvollständigkitt der Adresse auf dem Frachtbrief- der Adressat in Ne¬
apel nicht aufgefuudm wurde , die Kiste ans d :m dortigen Bahuhsfe
liegen blieb und deren Inhalt durch Mott« zerstört wurde. Der hier-
wcgm auf Schadensersatz belangte Spediteur wurde uach de» Klage '
antrage verurtheilt , weil e« zu de» Obliegenheiten de« Spediteur« ge.hört, für eine vollständige Adresse de« Frachtbriefe« zu sorg« .

L . O. Loadou , 11. S :pt. Die Präliminarinspektloa der »rumMilitärballon « fand im Woolwicher Arsenal gestern
statt. Wie schon mitgethM, behauptet der Erfinder, Hr. Menier , die-
sm Ballon in einer halben Stunde aus dem Schlachtfeld « fülle» und
aussteigea lassen zu könne », « ei de» gewöhnlichen Ballon« war e«
bisher unmöglich gewesen , die zur Füllung nöthige Mmgr « a» aufdem Schlachtfeld zur Hand zu hab-u , und da« militärische Ballon-
komits hat alle möglichen Experimente zur Beseitigung der Schwierig¬
keit erfolglos versucht. Es gelang »war schließlich, «in außerordentlich
flüchtige« Wafferstoffga« herzustellm und obendrein billig und »ach
einem einfache » Plane , aber die dazu uölhigen Apparate hatte« ei»
Gewicht von 2) Tonn« und e« konnte von dessen Auweuduug anf
dem Felde selbstverstäudlich keine Rede wehr sei». Hr . Meuter n-nsttzf
die erste Moutgolster 'sche Idee , aber uach neu« wiffmschaftlichmPrin¬
zipien. Montgolfier indeffm mußte für seine« B-llon einen Ofm von
20' Fuß Durchmesser und eine Unmasse Holz uud Stroh benützen,
während Hr. Menier einen Os-n mit einem Durchmesser von sech«
Fuß und Petroleum al« Brennmaterial benützt . Die Lampe enthält
eine Gallone Petroleum uud erzeugt WSrmestofs , der durch einen
Kupfercyliuder iu den Ballon geführt wird uud genügt, dm Ballon ft»
weniger denn einer halbe» Stunde zu Wen. Gestern wurde von dm Fach¬männern nur di- Lampe geprüft, der Ballon nicht gefüllt, da für ein«
ersten « ersuch ein zu starker Wind wehte . Die ersten theoretischen Fordern»,
gm de« Ballonkomitd'S find indeffm « füllt. Bei dm ersten wirkliche«
Fliegrversuchen wir» der Ballondurch ei« 600 lange« Stahldraht-Setl ge-
halten werdm , da« nicht weniger al« 200 Pfund wiegt und ei« Gewichgvon fünf Tonnen versuchsweise getragen hat. Da« wird für die mili-«irischen Zwecke himeicheu, aber die Erfinder — Hr. Minier und Hr.Simmons — werdm für ihre rlgenm Zwecke ein freies Emporsteigen
versuchen.

A « f r « f.
Ein schwere» Unglück hat die Stadt Meiningen betroffen. Nach

Mittheilnug de» kort am 7. Septbr. zusammmgetretmeu HilfSkomiiü'*
find von 683 Wohnhäuser» am S. Septbr. innerhalb weniger Stundenüber 200 abgebrannt , über 23S0 Personen sind obdachlos und Hab«,
vielfach nicht« als da» nackte Leben gerettet. Die N, :h ist sehr groß
namentlich bei bevorstehendem Winter. *

Die Vorstände de« Karlsruher MLlluer.HilsSverein « uud de« Badi¬
schen Fraueuverein « richtm hiermit au die Bürger und Et»«»-»« dar
Rrstdiuzstadt Karlsruhe die dringend« Bitte , auch bei diesem
ihren bewährten Wohlthätigkeittstun zu b-thStigeu. dm durch ha» groß«
vraudlluglück so schwer betroffenm Bewohnern der Stadt RüHch-g«,mit freigebiger Hand zu helfe« und uu« i« dm Staat zu setzen, recht
bald namhafte Gaben dorthin abgrhm zu lasse«.

Geld, Wäsche , Kleidungsstücke, Betten, überhaupt jede Gabe ist will¬
kommen.

Zur Entgegennahme von Beiträgen find nachbmanute Herren bereis
Aach »erden Gaben in dem veretnslokale (Schlößchen , Herrenstcaße
45) und im Sopht-n-Frauenvereius-Ladm (Langestraße 1S3) an-«,
nommen .

Abend , Levpold , Kaufmann , Schützwstraße 25 ; Bauer »
Archivar, StändehauS ; Venz , Stadtpfarrer , Erbprinzenstraße12 ; Bielefeld , Hofbuchhändler, Lang -Kraß: 13S ; Birst -
ner , Kaufmann , Herrenstraße 3S ; Bronn er , « nsta», Kauf¬
mann. WilhelmSftraße l ; rathtau , vr ., Architekt, Ettlingen
Landstraße 3 ; Lreuzbauer . «., Buchhändler, Langesiraß,144 ; VS sch ner , Karl, G-m-inderath, Herrenstraße !82 ,Voll , Oberhofprehiger, « rbpriazeußraße 4 ; Grosse , SaWf »
besitz» , Karl- Friedrichstraße 9 ; Günther , Bürgermeister»«malimstraße 89 ; Haagel , Cooradjn, Rentier, Stqchauien-
straße S ; Hamp , Pfarrer, Friedrich -Platz 6 ; Hoffman « ,vr ., Generalarzt «. D., Friedrichsplatz 11 ; Homburgrr ,vr ., prakt. Arzt, Zähringerstraße 100 ; Homburger , «eit
L., Banquier , Zähringerstraße 79 ; Kageneck , »., Forßrath.
Strphaoiensteaße 12 ; Lamm , KreiSgertchtS-Rath, Sophien»
straße 12 ; Kn .auß . Wilh., jr., Lederhändlcr , Langestraße 59r
Läng in , Stadtpfarrer, Hirschstraße 48 ; Lauter , Ober¬
bürgermeister, NowackSanlageS; Letchtlin , S -meinderath, Zäh«
ringerstr . 73 ; Maisch , Friedr., Kaufmann, Waldstraß« SSI»;Malsch, vuchdruckeretbefitzer , »dlerßr. 19 ; Morstatt , Gemeinde-
rach, Stephanienstcaß -l72 ; Mnntz , Hofsatller, LangestraßeSS ,
Nagel , Karl,Sohn , Hof-Hntmacher, Hnrenstraße 12 ; Picotjs
vr .; F., prakt. Arzt, Langestraße 141 ; Pree » , »., Stadtdirek»
tor, Karl-Friedrichstraße 10 ; Reck , v., Miaisterialrath , Wörch-
straße 3 ; Spemanu , vr . , Partikulier , Kriegsstraße 80»
Stockhor » , v.. Geh. RegternugSrath a. D. , Stephanien»
straße SO ; Stvesser , G. »., Ministerialrat- , NowackSaulage
8 ; Stütz , Kürschner̂ Hcrrenstraß« 2S , Ecke der Erbprinz «»,
straße ; Ullmann , vr ., »erwaltmig«gericht«.Rath, Stepha-
nieustraße 20 ; Ulrici , Buchhändler, Langestraße 1S1 ; B » g «»
li « , Herrmaon, Kavfman», Lammstraße3 ; Boit . L, « skr
Kommandant der freiwillige« Fmerwehr , Langestraße 128-
« eech , v., vr ., »rchtvrath, Sophimstraße 27 ; We « dt »
GymuastamSdittktvr , BiSmarckftraße 6 ; » illstädtrr . Be.
zirks- Rabbiner, Lroumstraße 15 ; Ziegler , StabSapolheker a.D.» Langestraße 72 .

Karlsruhe , dm 10. September 1874.
Der Vorstand de« Karlsruher Der Vvrstaud de« Badische »

Männer - Hi lfSver ein «. Franenvereiu «.
Auch die Epcdition der .Karlsruher Zeitung ' ist zur

Entgegennahme von Geldbeiträge » bereit.



Haudel u»d Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt»
blatt M . Seilst.

Handelsberichte .
v . zrankfurta . M . ,12 . Sept . (BörfMwoche vom 5 . bi« 11-

September .) Auf der Bast« der anhaltend feste» Grandtendenz der
Börse wechselte« im Laufe unserer heute abschließenden Bericht- Periode
mehrfach Kurrreoktion« und Reprisen mit einander ab, bi« sich schließ
sich die Bewegung am Spekulation - Markt bei dem nicht zu verkennen¬
den Uebergewicht der Haufsepartei zu einer steigenden gestaltete . Die
Nähe der israelitischen Feiertage, vor welchen die Spekulation keine
belangreichen Operationen vorzunehmen gewillt ist, verhinderte allein,
daß Ine Entwicklung der Kurse wettere Fortschritte machte . Sm Blick
auf die Haltung der auswärtigen Börsen, welche feit vorgestern eine
bemerkenSwerlhe Konformität mit den Bestrebungen unsere- Platze-
zeige» , koostatiit im Laufe der Woche eine überraschende Fetzigkeü
Berlin , welche ?, nachdem eS früher so große Zurückhaltung bekundete ,
jetzt auf Grund der bester» Tendenz für seine Lokalpapiere mehr und
mehr in da- Fahrwasser der Hauste steuert. Diesem Umstand ist e-
hauptsächlich zu verdanken, daß die dortige Eontremine die Vorgänge
in Spanien nicht nach Wunsch au «zubeuten vermochte . Die Börse
kam auf die Erklärung der , Prov .-« orresP/ . daß die . Albatros .
Astaire mit den gewechselten Schüsse » erledigt sei, rasch von ihrer Ver¬
stimmung zurück . Jndcß dürsten die zeitweise stattgefundeuen Reali¬
sationen nicht lediglich auf Verkäufe der Eontremine zurück,»führen
fein, auch die Liebhaberei suchte sich zu erleichtern und hat hierdurch
einer erneuten und gesünderen Hauste, welcher gegenwärtig die Ver-

Ministe in pelitischer und finanzieller Hinsicht günstig find , die Wege
^

Dir
^

Schwe punkt de - Geschäft - am Spekulation - Markt kouzentrirte
sich , wie in der vergangenen Woche , auch die- mal auf Kreditaktien,
welche trotz de - Drucke « der Eontremine in sehr fester Haltung bliebe».
Am Samstag 257 , hoben sie sich bi- Mittwoch auf 259. Staatsbahn -
Aktien zeigten sich hingegen vernachlässigt und nachgebeud; zu ihrer
matteren Tendenz trugen die wenig befriedigenden Einnahmen und an¬
dere ungünstige Momente bei. Sie bewegten sich von 343 auf 339
herab und blieben heute 342. Lombarden gingen etwa» lebhafter um,
theilweise aus günstige Gerüchte, b. zügkch die Geldbeschaffung für die
Zwecke de- Unternehmen- , theilweise darauf hin, daß man der Bahn
für die nächste Zukunst bessere Einnahmen , ja sogar Mehreinnahmen
prognostizirt. Da - Effekt setzte mit 154 */. ein , stieg bi- 156 und schloß
heute 152*/, . Oesterr. Bahnen bleiben von der Spekulation noch immer
wenig beachtet , trotzdem , daß der größte Theil derselben noch steigerung-»
fähig sein düif e. Da « Geschäft auf diesem Terrain war auch diese
Woche beschränkt . In ziemlich gutem Verkehr standen Galizier zu 269 '/, ;
dieselben gingen schließlich auf Grund ihrer Mindereinnahmen u - d da«
Abnehmer- des russischen Getreideverkehr« nach Oesterreich auf 268*/ ,
zurück . Nordwest wurde ohne plausiblen Grund getrieben. Rudolf ,
Ungarisch- Galizische , Fünfkircheu- Baros -r und Albrecht find höher. Nach
Braunau Stratzwelchener war einige Nachfrage zu 16*/. da man eine
Fufionirung der Bahn erwartet. Deutsche Bahnen find theilweise eine

Schwebung höher ; Rheia -Nrhebahu 1 Thlr . bester . Oöerhrfs.'u a«
Markte , Sm Brukmmarkte zeigt« sich geringe« Animo.

Die meisten Effekten behaupteten j doch eine feste Haltung . Deutsche
Esfektenbank gefragt und höher ; ebenso Amsterdamer. Deutsche Kredit¬
bank zu 89 - 88' /, gesucht . Anlagepapiere behauptet« ihre uurrschstt.
terliche Festigkeit . 4 '/,Prozent . Hessen überschritte» den Parikurs . In
Priorität « fand die seitherig« Kauflust für die solider« Gattungen
derselben keine U ttrrbrechung und waren daher die Kurse fast durch ,
gängig anziehend. Wir notiren Siebrnbürger 1' /, "/, . Donau -Drau ,
Kaschau-Oderberger, Mährische Gcenzbahn je 1 "/ , höher. Gisela und
Theißbahn verlor« ein« Bruchtheil . Ja Loose- Effekten hat der Eifer
der Spekulation ziemlich nachgelassen, da- Geschäft in dies« Werth«
ist aber trotzdem noch rege zu neunen. Deutsche Loose beliebt und
höher, Ungarische anziehend ; dagegen aber Raab Grazer , 1351r und
1861r billiger. Bon kleiner« Loos« wurden Bsnetianer in starken
Posten gekauft und hoben sich von 7*/ . — 9 ' /. fl. Die Ziehung findet
am 30 . Sept . statt. RudolsstiftungS -Loose und Meininger fest . Fremde
Deoisen behauptet. Pari - schwächer. Geld bei geringer Nachfrage sehr
flüssig . ^

Berli n -, 12 . Sept . (SLluß '
serichi .) Weizen gelber per Sevtem -

ber -Oktober 61 , per April -Mai 193 R .-M . Roggen per September -
Ofloder 47' /, , per April -Mai 143 R .-M . Rüböl per September -
Oktober 172/4 , per April -Mat 57 R .- M . Spiritus per September
27 Thlr . — Sgr ., per September -Oktober 23 Thlr .

s Stettin . 127Hpt7H etreidemarkt . Weizen per S « ?.
66, per Sept.-Okt. 64*/, . ver April -Mai 194 Mk. Roggen per Sept.-
Okt. 48, per Okt. -Nov. 47 */, , per April-Mai 143 */, Mk. Rüböl 10g
Ml. per Sept .-Okt. 16*/, , per April - Mai 55 Mk. Spiritus loco 26,
per Sept . 25" /,„ ver « evt.- 2kt . 22" /», , per Oktober -November 21*/, ,
per April-Mai 62 Mark 3 Pf . i - - «

Köln , 12 . Äpt . ( Schlußbertchi.) Weizen fester , effektiv hiesiger
7 Thlr . 15 Sgr ., effektiv fremder 6 Thlr . 25Szr . per Novbr. 6 Thlr .
14*/, Sgr ., per März 6 Thlr . 14' /, Sgr ., per Mai 6 Thlr . 15 Sgr .
Roggen fest , effekt. fremder 6 Thlr . 10 Sgr . , per Novbr. 4 Thlr .
26 Sgr . , per März 4 Thlr . 26 Sgr . , per Mai 4 Thlr . 26 Sgr .
Rüböl fest , loco 10 Thlr . — Sgr . , per Oktbr. 9 Thlr . 21 Sgr .
per Mai 10 Thlr . 13' / , Sgr . Leinö ' loco 10 Thlr . 27 Sgr .

"
j - Hamburg , 12. Septbr . ( Schlußbericht.) Wetzen per Oktober-

November 192 G. , per Novbc.-Dezbr. 194 G. , per April - Mai
194 G . Roggen ver Oktbr.-Noo. 146 G .» per No»br.-Dezbr. 146 T .»
per April -Mai 152 G.

Mainz , 12. Sept . Wetz« unveränd . , ver November 11 fl. 50 kr-,
per März 11 fl. 48 kr. , per Mai 11 fl. 48 kr. Roggen unveränd . ,
per Novbr . 9 fl. 20 kr., per Mär » 9 fl. 20 kr. , per Mai 9 fl. 20 kr.
Hafer ruhig , per Novbr. 9 fl. 57 kr. , per März 10 fl. 12 kr .
Rüböl unveränd . , per Oktober 17 fl . 7 '/, kr. » per Mai 18 fl. 12 kr.
Rap« per Sepi br. 16 fl. 30 kr.

Mannheim , 13. Sept . (Matth . I .) Da » Getreidege¬
schäft der abgelaufcnen Woche zeigt wenig Veränderung . Für Wei¬
zen war die Nachfrage eine stärkere , wäbre -rd Gerste eher flauer war .
Zu »otirm ist : Weizen, amerikanischer fl. 12 .36.—45 , Roggen , fran¬
zösischer fl. 11 .15, russischer fl. 10. 30. Gerste, hierländtfchefl 11 - 11.15,

württembergische fl. 10.40. Hafer 10 — 10.15 .
O.l - , Paris , 12. Sept . Dieselbe GischäftSlofizkeit, wie gestern-

aber mit der « tzezenzektzten Tendenz ; fast alle Pap .ere erfuhren ein«
leichten Preisabschlag. 3proz. Rente schloß 64 52, 5p eoz . 100.27, Ita¬
liener 66 .95 . Spanier 17" /,, . Tücke « 44 .85 , Banqae ottomrne 653,
Baaqa : de Pari « 1161, Modilier 317 , öst .-cr. Bedeatcedir schon feit
mehreren Tagen unoecSndett 552 , Staat -bahn 726 , Lombarden 330 .

j - PariS , 12 . Sept . Rüböl per Septbr . 74 .50, per Novbr.- Dezbr.
75 .50, per Jan .-Avril 77.75. Mehl 8 Marken , per Septbr . 53.50,
Novbr .-Februsr 57 .—, Januar -April 57.—. Wetz« per Septbr . 27 .50 ,
Novbr. -Febr. 26.50. Spiritus per Sept . 72 .—. Zucker , 83* disponible
59.25. 2

Amsterdam . 12 . Sept . Pcoduktenmarkt. Wetzen Io« , geschäftS -
lo«, per Novbr. 232 , ver Mär , 232. Roggen Io« , uaverLndert , per
Oktober 134 , per März 184, per Mai 182' /, . Rüböl Io« , 29' /, .
p -- Herbst 30 , per Frühjahr 32 '/, . Rap « loro — , per Herbst
335 , per Frühjahr 351 .

Liverpool , 12. Sept . Baumwollenmarkt . Umsatz 12,000
8 . , davon auf Spekulation uub Export 3000 Ballen. Surats un-
verändert . Stimmung : Stetig .

Washington , 12. Sept . DerBecicht de- landw . Depart e-
mentS für September konstatirt , daß die Aatstchten auf die Baum¬
wollernte ln Folge der Trockenheit und Hitze sehr verringert und um
20 Proz . schlechter als im August find. Die Ernte werde höchsten«
zwei Drittel riaer Miltelernte betragen .

Hamburg , 10. Sept . Da - der Hamburg -Amerikanischen Paket
fahrt -Miengesellschaft gehörende Post-Dampfschiff »Frist » ' , Kapitän Ej
Badenhausen ', welches am 26. v. Mt «, von hier und am 29. v.
von Havre abgcgangen, ist nach einer Reise von 10 Lagen 18 Stun¬
den , am 9. d. Ms ., 9 Uhr Morgen«, wohlbehaltm in Neu - Bor,k
angekommen.

Witterntl- Sbeobachtxnge«
»er meteorologische» Stativ» Sarl-nche.

BarometerTempe¬
ratur

Fruchtig-
tet« tu Wtud. Himmel . Witterung .

12. Sept .
« rg«. 7U»r 748 .7 -w.

de «0.
17.4

Priester
73 SW . bedeckt Sturm .

745 .9 m» 17 .8 80 , Reg« .
Rach«« » „ 746 .2 » m 14.4 100 . » Regen.

13. Sept .
Mrg«. 7Uhr 751.9mm 11,6 99 S . klar - -
Mtg«. r » 754.4mm 15,6 71 O. s. brw. Regen.
« acht« » . 758 .7mm 9 .8 95 NO . klar

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in KarlSiube -

K.L74. Amtsgericht Brusal . Gemeinde UuteröwiSheim .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter-

. pfandsrechten .
Diejmig « Personen , zu deren Gunst « Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in dm Grund - oder UnterpsandSbüchern der Ge¬
meinde UuteröwiSheim , Amtsgerichtsbezirk Bruchsal , eingeschrieben find,
Werk« hiermit aus Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 , die Bereinigung der Unter-

pfanhSbücher detr . (Reg.-Bl . S . 213) »nd des Gesetzes vom 28. Januar 1874 , dre

Mahnung « bei dies« Bereinigung « betr . (Ges.- u . B .-Bl . S . 43) , aufgesordert,
die Erneuerung derselben bei dem unterfertigt « Gewähr - oder Psandgerrchte
unter Beobachtung der im § 20 der BollzugSverordnung vom 31. Januar 1874

(Ges.- und B .-BI. S . 44) vorgeschriebenen Formen nachznsuche » , falls sie noch Au-

sprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu Hab« glaub« , «nd zwar der Vermei-

düng des Rechtsnachtheiles, daß die innerhalb sechs Monaten nach dieser
Mahnung nicht crn « ert« Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in dm Büchern der hiefi -

gm Gemeinde seit mehr als dreißig Jahr « eingeschrieben « Einträge in dem Ge-

« eindehauS zur Einficht off« liegt.
UnteröwiSheim, dm 11 . September 1874.

Da » Gewähr - und Pfandgericht : Der BereinigungS -Kommrstär :
Deu « ler , Bürgermeister . Hattinger , Rathschrbr.

Christin« Ulm er , Ehefrau de» Land -
wirths Adam Spranz in Sins¬
heim,

3. Katharina Ulwer , Ehestandes Zieg¬
ler» Karl Angstmann , z. Zt . tn
Neckarau,

'
4 . Pauline Ulmer , Ehefrau deS Land-

wirths Ferdinand Angstmann in
Untergiwpern ,

5 . Matthäus Bohn , Nagelschmied , Ehe¬
mann der verstorbenen Helena Ul¬
mer von Untergiwpern ,

8. Gmoseva Ulmer , Ehestau der An¬
ton Bühl von Waibstadt,

besitzen uachbezeichnete Grundstücke auf den
Gemarkung« Ober - und Untergimpern ,
über der« Erwerbstitel ein Eintrag in dem
Grundbuche sich nicht vorfindet, nämlich

,s . Gemarkung Untergimpern :
37 Ruth « Acker im Mühlloch, neben
Heinrich Ulmer und Jscha Hirsch .
2 Viertel 13 Ruth « Acker im hintern
Straßberg , neben Math . Bahn und
Friedrich Maier .
1 Viertel 33 Ruth « Stnmpmacker ,
neben Johanne » Haffelder und Se¬
bastian Reichensperger.
1 Viertel 22 Ruth « Stumpenacker ,
nebm Michael und Wilhelm Weiß.
2 Viertel 3 Ruthen GänSacker, »eben
Michael Wolz Erben und Jakob Lutz.
1 Viertel 4 Ruth « Baomgartmacker ,
neben Lorenz Bohn und Johanne »
Haffelder.

7. 2 Viertel allda, neben Johann Haffel¬
der beiderseits.
2 Viertel 2 Ruthen nähere Bauern¬
äcker, nebm Leonhard Kirchdörfer »nd
Anstößer.
2 Viertel 36 Ruth « allda , neben
Heinrich Ulmer und Anstoß«
2 Viertel 2 Ruch« Acker am Eulen -
berg, neben Wilhelm Gabel Erben
und Johannes Weiß Erb « .
1 Viertel 7 Ruth « Kernwies« , ne-
bm Bach und Lhristof Merkte.
1 Viertel 17 ' ,« Ruth « Leimeugrnb« -
acker , neben Matthäus Gerig und

Bürgerliche Rechtspflege.
LaduugsverfSgmlge ».

« .275. Nr . 5304. Karlsruhe . In
Sach « der Katharina Fehr von Bleich¬
heim gegen Franz Zöllner von hier, For -
derung betr . , verlangt Anwalt Kusel Na¬
mens der Klägerin , daß der Beklagte vernr -
thellt werde , 353 fl. nebst 5 "/y ZinS von
Eröffnung dieser Verfügung an als Ersatz
str den theilweis« Einzug des Kaufschil-
ling» einer der Klägerin gehörigen Liegen¬
schaft an diese zu bezahl« , sowie die Kläge¬
rin entweder von der für d« Beklagt«
übernommen « Bürgschaft für eine Kauf-
preiSschnlddesselben bei Kleiderhändler Dnr -
lach« hier , im Betrag von 20 fl. , und bei
Daniel Reiß hier, im Betrag von 20 fl., zu
befrei« , oder durch Zahlung dieser Beträge
nebst 5 "/» Zins von Eröffnung dieser Ver¬
fügung an schadlos zu halt« . Zur münd¬
lich« Verhandlung hierüber wird Tagfahrt
in die öffentliche Sitzung der Livilkammer
dahier vom Montag , den 19 . Okto¬
ber d. I . , Vormittags 8 ' /, Uhr ,
anberaumt . Hievon wird der «nstät umher»
ziehende Beklagte hiermit unter der Auffor¬
derung benachrichtigt , in der Tagsahrt mit
einem Anwalt zu erschein « , oder durch ei¬
nen solch« sich vertreten zu lassen , widri¬
genfalls die Klagethatsach« als zugestand«
angenommen und Einreden ausgeschlossen
« erd« , in der Sache selbst aber unter Ber -
»rtheilnng de» Beklagt« in die Kost« nach
dem Klagbegehrm, soweit solche» in Recht«
begründet ist, erkannt wird.

Zugleich wird dem Beklagt« anfgegebm,
bis zur Tagfahrt ein« hier wohnmdm Ge-
walchaber für dm Empfang aller Einhändi -
VMS«» , welche nach dem Gesetze an die
Partei selbst geschehen sollen , auszustell« ,
widrigenfalls alle weiter« Verfügung «
mit der gleich« Wirkung , wie wenn sie dem
Beklagten eröffnet wir « , nur an der Ge-
richtStafel angeschlagenwerden.

Karlsruhe , de» 8. September 1874 .
Großh . bad. Kreis- und Hofgericht.

Livilkammer I .
Wielaudt .

Muser .
Oeffe- tliche Austorderuugru.

K.2S8. Nr . 11,204. Sinsheim . Die
Erben de» LandwirlhS Anton Ulmer von
Untergimpern , nämlich :

1. Die Wittwe Margaretha , geborue
Hörner ,

1.

4.

5.

6.

8.

9.

10.

11.

12.

13. 5 Ruch« Kernwiesen , nebm der Ge¬
meinde und Kilian Segewitz.

14. 1 Viertel 15 Ruth « Allersberg , ne¬
ben Johannes Weiß Erb « und Mar¬
tin Würz .

15. 1 Viertel 4 Ruthen Acker auf dem
Enlenberg , neben Grundherrschaft u.

Karl Reichensperger.
b . Gemarkung Obergimpern .

16. 2' / , Viertel Acker auf dem Eulenberg ,
neben Karl Reichensperger und Wil¬
helm Weiß .

17. 1 Viertel Wies« im mittler » Hil-
schert , nebm Michael Guthörle und
Adolf Fehl .

Auf Antrag der Erben werden nnnuiehr
alle Diejmig « , welche an diese Liegen¬
schaft« in den Grund - und Pfandbüchern
nicht eingetragene , auch sonst nicht bekannte
dingliche Rechte, lehmrechtliche oder fidei-
kommissarische Ansprüche Hab « , oder zn
Hab« glaub« , ausgejordert, diese ihre Rechte

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigen- solche
den neu« Erwerbern gegenüber für erlo¬
sch« erklärt würden .

Sinsheim , de» 21 . August 1874.
Großh . bad Amtsgericht.

Schmitt .
Sperrbesehl .

K .27S. Bühl .
I . S . .

deS Großh . Notar - Friedrich
DumaS in Bühl

gegen
unbekannte Dritte ,

Erlassung eine » Sperrbe -
fehlS betr .

Beschluß .
Ergeht

S p e r r b e f e h l .
Die Auszahlung des am 1. Juli 1874

gezogen « , und auf 2. Januar 1875 heim-
zahlbar« chnrhesfisch« 40 -Thaler -LooseS,
Serie SSSS , Nr . 8V,S5S , wird hier-
mit bi» aus weitere gerichtliche Verfügung
untersagt . Die» wird hiermit bekannt ge¬
macht.

Bühl , den 11. September 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

I a c 0 b i.
Leibinger .

Game».
K.287. A.G .Nr . 28,934 . Pforzheim .

Gegen Kurzwaarenhäudler I . G . K 0 ch da¬
hier Hab« wir Gant erkannt und Tagfahrt
zumRichtigstellungS - und BorzugSverfahr «
ans

Montag den 12. Oktober d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordnet.
Alle Diejmig « , welche aus war immer

für einem Grund Ansprüche an die Mafft
machen wollen , werden aufgefordert , solche
in der Tagfahrt bei Bermeldnng deS Aus¬
schlusses persönlich oderdurch gehörigBevoll¬
mächtigte,-schriftlich odermündlich anzumel -
dm , ihre etwaig« Vorzug »- und Unter¬
pfand- rechte gman zu bezeichn « und zu¬
gleich die BeweiSurkundm vorzulegen oder
den Beweis mit ander« Beweismitteln an¬
zutreten . In der Tagfahrt soll auch ein
Maffepfleger und ein GläubigeranSschuß er-
nannt und ein Borg - und Nachlaßvergleich
versucht werdm . In Bezug auf Boxver¬
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht-
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen. Dm Ausländern
wird anfgegebm , bis dahin ein« dahier
wohnmdm Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigung « , welche der Parier
selbst geschehen sollen, zn bestellen,widrigen»
alle Wetter« Verfügungen mit Wirkung der
Eröffnung an der Gerichtstafel angeschlagen,
bezhw . dm bekannt« Gläubigern durch die
Post zugesendet würden .

In gleicherTagfahrt wird auch die Er¬

öffnung de» ErkmntniffeS über etwaige
Rückdatirnng des BantauSbruchs stattstndm,
wovon die Gläubiger mit dem Beifüg « be¬
nachrichtigt werden, daß bei ihrem AuSblei-
b« daffelbe gleichwohl als ihnen eröffnet
gilt.

Pforzheim , de» 3. September 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . Buß .
K .271 . Nr . 10,926 . Baden . Inder

Gantsache deS Hermaun GroSholz hier
werdm alle diejenigen Gläubiger , welche in
der heutig« SchuldenliqnidationS -Tagfahrt
ihre Forderung « nicht angemeldet haben,
von der vorhandenen Masse auSgefchloffen .

V. R . W.
Bad« , den 4. September 1874.

Großh . bad . Amtsgericht.
Fr . Mallebrein .

Lutz.
K.277 . Nr . 42,152 . Mannheim .

Die Gant des KüinerS Peter
Bauer in Mannheim betr.

Beschluß .
In obiger Gantsache werden alle diejeni¬

gen Gläubiger , welche bis jetzt ihre Forde -
rungm nicht sngemeldet Hab« , mit all«
ihr« Ansprüchen von der Gantmasse aus «
geschloffen .

Mannheim , den 31. August 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

v. Buol .
Erbeiuwtifuagm.

K,267. Nr . 8123 . Säckingeu . Wer -
den, da aus die diesseitige Aufforderung vom
18. Juni d. I ., Nr . 5809 , Einsprache in der
gegebenen Frist nicht erhob« worden ist,
Anna Maria und Kornel Hufschmidt
von Rhina , natürliche Kinder der versterbe-
nm Agathe Hufschmidt von dort in Be¬
sitz und Gewähr der Berlaffenschaft ihrer
-f- Matter eingewiesm.

Säckingm , dm 7. September 1874.
Großh . bad . Amt. eericht.

Stehle .
Nuß .

K .264 . 1. Nr . 4564 Boxberg . Haupt¬
lehrer Franz Anton Goldschmitt von
Berolzheim hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlaffenschaft seiner Ehe¬
frau nachgesacht .

Dieser Bitte wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnenflWochen
begründete Einsprache hiergegen erhob«
wird .

Boxberg , den 5. September 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Singer .
Ekbvorigimnze».

L .268. GerlachSheim . Joses Ott
von GrünSfeld , Amts Tauberbischofrheim,
an unbekannt« Ort « abwesmd , ist zur
Berlaffenschaft seine » OheimS Josef Ott
von GrünSfeld beruf« »nd wird anfgesor-
dert, innerhalb

drei Monaten
znr Trbtheilnng in Person «der dnrih ein«
Bevollmächtigt« zn erschein « , widrigen-
falls die Erbschaft lediglich Denjenigen zu-
getheilt werdm wird, welch« fie znkäme,
wenn er, der Borgeladene, znr Zeit deS Erb -
aufallS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

GerlachSheim, dm 31 . August 1874.
Der einstweilige Notar :

Korn .
S .262. GerlachSheim . Sebastian

Deppisch und Andrea- Deppisch von
KrmSheim , Amt» Tauberbischofrheim , »n
unbekannt« Ort « abwesmd, find znr Ber -

laffenschaft ihre» für verschollen erklärte»
Bruders Leopold Deppisch von SrenS -
heim beruf« und werden aufgefordert , in¬
nerhalb

drei Monaten
zur Trbtheilnng in Person oder durch eine»
Bevollmächtigt« zn erschein « , widrigen¬
falls die Erbschaft lediglich Denjenigen zn»
getheilt werden wird , welch« fie znkäme;
wenn fie , die Vorgeladenen , zur Zeit de»
ErbaufallS nicht mehr am Leb« gewese «
wären.

GerlachSheim, dm 3. September 1874 .
Der einstweilige Notar :
Korn , Reserendär .

K.265 , Schwetzingen . LndmNach »
laß der am 2. August 1874 verstorbenen
Ehefrau de- LandwirlhS Friedrich Mehrer ;
Katharina , geborene Stall , von Brühl ,
welcher in lebenslänglicher Nutznießung
de- Friedrich Mehrer steht , ist der« Bru¬
der Schuhmacher Georg Adam St oll von
ASbach bei MoSbach , dessen Aufenthaltsort
in Amerika nicht bekannt ist, mit sein« Os¬
tern und Geschwisternerbberechtigt.

Derselbe wird hiermit zu den zn Pflegen¬
den TheilnngSverhandlungen

mitFristvon3Mon » ten
mit dem Bedeuten vorgelad« , daß, wenn er
sich in der gegebenen Frist nicht anmeldet;
diese Erbschaft so vertheilt wird , als wen»
er, der Vorgeladme , zur Zeit der Erbaofall »
nicht mehr am Leb« gewesen wäre.

Schwetzingen, den 8. September 1874 .
Der Großh . Notar .

Gustav Hochstetter .

Strafrechtspflege.
Urthtilsverkünduugrll .s

K.286 . Seet . HI . J .Nr . 3008 . Ra -
statt . Durch da» mit Allerhöchster Kabi-
netSordre vom 29. August 1874 bestätigt«
krieg- gerichtliche Erkermtniß vom 7. deffel -
bigm Monats ist der Premier - Limtenaut
Julius Eduard Lonstantin Witt auS Köl«
im 1. Oberschlefisch « Infanterieregiment
Nr . 22 in oontnwLciam für fahnmfiüchtig
erklärt und in eine Geldstrafe von zweihnn-
dert Thalcrn verurtheilt .

Rastatt , den 11. September 1874.
König!. GvuvernemmtS -Gericht.

gez. v. Gayl , gez . Falzer ,
Gmerallrmtmant u. GarmsonS -Auditeur .

Gouverneur .

Wer« . Beta «»tmach»»ge» .
L.I51 . 1. Offenburg .

Großh . bad. Eisen¬
bahnen .

Versteigerung von altem
Eisen .

Samstag den 19. September , Vor¬
mittag » 11 Uhr , werd« auf dem Bahn¬
hof zu Kehl

290 ' ,2 Tmtner Gußeisen,
21 ' /z „ Schmiedeisen und
17 ' /, Kilogramm Messtngguß

öfsmtlich versteigert, wozu die Liebhaber mit
de« Bemerken emgelad« werden , daß d«S
Material ans Verlang « von dem StatiouS -
mrister in Sehl gezeigt wird und die Bedin¬
gungen bei der Steigerung selbst bekannt ge¬
macht werden.

Offenburg , den 18. September 1874.
Der Großh . Bezirks -Bahningenieur

Scholl .

Dru < « ob Brrlog . der Brann ' s cheu ^ H « fbnchdr uckerei .
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